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Nr. 214]. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition 8 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſta ten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allerguädigſt geruht: 

Dem Kreis zerichtsrath Herbſt zu Weißenfels den Ro⸗ 
then Adiererden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pre⸗ 
mler-Lieuenaut a. D. von der Oſten auf Geiglitz und dem 
Profeſſor Dr. Bind ſeil zu Halle 4. S. den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Komm zu 
Trauſen im Kreiſe Gerdauen das Allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Kaufmann Franz Carl Heinrich Cabos zu Anklam 
die Nettungsmebaille am Bande zu verleihen. 

—— — — T—ñ— 8 ———— 

(. C. b.) Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

* Frankfurt a. M., 10. Nov., Abds. Die „Europe“ ver⸗ 

öſſentlicht folgenden Wortiau des vom 4. d. datirten Eiula⸗ 

dungsſchrelbeus des Kaiferd Napoleon an den deutſchen 
und, 

„Trés-hauts, Tres-illustres Princes Souverains et 
Villes-libres de la Serönissime Confédération Germa- 
nique!“ 

„Antzeſichts der Ereigniſſe, die jeder Tag bringt und bie 
einander drängen, halte ich es für unerläßlich, meinen ganzen 
Gedanken gegen die Souveraine aaszuſprechen, denen bie 
Geſchicke der Völker anvertraut ſind. So oft tief gehende 
Erſchülterungen die Grundlagen der Staaten ins Wanten 
gebracht und ihre Grenzen vertückt haben, iſt es demnächſt zu 
feierlichen Verhandlungen gekommen zu dem Zwecke, die neuen 
Clemente einzureihen und deu vollzogenen Ungeſtaltungen mit 
verbeſſeruder Paud die Weihe zu geben. Das war der Ge⸗ 
genſtand der im 17. Jahrhundert geſchloffenen Verträge von 
Osuabrück und Münſter und der Wiener Verhandlungen von 
1815. Die legieren find heute die Grundlage des europäi⸗ 
ſchen Staatenſyſtems. Gleichwohl zerfällt daſſelbe betaunt⸗ 
lich in allen Tyeilen. Wenn man den Zuſtand der verſchie⸗ 
denen Länder auſmerkſam belrachtet, jo kaun man unmöglich 
verkennen, daß die Wiener Beriräge fajt in allen Pantten 
zerſtört, verändert, mißachtet oder bevroht find. Daper Pflich⸗ 
ten ohne Norm, Rechte ohne Titel uud Auſprüche ohue Peuß 
— eine um jo fürchtoarere Gefahr, als Verbeſſerungen, dus 
Neſultat der die Völker durch eine Solidarität der materiel- 
len Intereſſen unter einander verknupfenden Ccwiliſation, 
unſer Urtheil verwirren und uns wider uuſern Willen iu ent⸗ 
gegen geſetzte Richtung hineinzeißen. Ich wende und daher 
au Sie mit dem Vorſchlage, die Getzeuwart zu deduen und 
die Zukunft ſicher zu ſellen vermittelſt eines Conzreſſes. Auf 
den Thron berufen durch die Borjehung und den Willen des 
franzöſiſchen Volles, aber erzogen in der Schule der Wider⸗ 
wärtigkelt, darf ich vielleicht weniger als Andere vie 
Rechte der Souveraine und die berechtigten Beſtrebungen 
der Völker iguoriren. So bin ich dean auch bereit, ohne ein 
vorgefaßtes Syſtem in eine internationale Beruthung den 
Gert der Mätzigung und Gerechtigkeit mitzubringen, welcher 
das gewöhnliche Erottzeil derlenigen iſt, die jo vielerlei Prü⸗ 
fungen zu beſtehen gehabt. Wenn ich die Jattiatipe einer 
ſolchen Eröffnung ergreife, ſo folge ich nicht einem Antriebe 
der Eitelkeit; vielmehr Liegt es mur als demjenigen Souverain, 
dem man die meiften ehrgeizigen Pläne zuſchreibt, am Herzen, 
durch dieſen offenen und loyalen Schritt zu beweiſen, daß 
mein einziger Zweck der iſt, es ohne Erſchütterung zu einer 
Paciſieirung Europas zu bringen. Wenn dieſer Vorſchlag 
anger ommen wird, bitte ich Sie, Sich Paris als Verſamm⸗ 
lunge ort gefallen zu laſſen. Im Falle es den mit Frankreich 
verbündeten und befreundeten Fürſten zufagen ſollte, die 
Autorität der Berathſchlagung durch itzre Gegenwart zu er⸗ 
höhen, fo würde ich ſtolz darauf fein, denſelven meine herz⸗ 
liche Gaſtfreuneſchaft anzubieten. Europa würde vielleicht 
einen Vortheil darin ſehen, daß die Haupiftadt, von der jo 
oft das Signal zu Umwälzungen ausgegangen iſt, der Sitz 
der Couferenzen würde, welche den Grund zu einer allgemei⸗ 
nen Paciſicirung legen ſollen. Ich ergreife dieſe Geletzeuheit, 
um Jynen die erneute Verſicherung meiner aufrichugen Ans 
hänglichteit und des lebhaften Intereſſes zu geben, welches 
ich au dem Wohlergehen der Bundes ſtaaten nehme. Darauf 


(folgt eine Wiedertzelung obiger Titulatur) bitte ich Gott, 


daß er Sie in ſeinen heiligen und erhabenen Schutz nehmen 
möge. (gez.) Napoleon. 
(gegengez.) Drouyn de Lhuys.“ 
. Wien, 9. Nov. Vie „Wiener Abend poſt“ erklärt die 
erwader Pariſer „Natiou“ gebrachte Nachricht von einer zu 
655 einen Abberufung des Fürſten Metternich. Wianeburg 
begründen“ diplomatiſchen Poſten in Paris als durchweg uns 
Die heuti “u . 

i ge Abendaus gabe der „Preſſe“ hört, Fürſt 
Deere Ich im Paris zu der Erklärung ermächtitzt worden, 
8 8 10 räher zue auf dem Wege eines Cougreſſes nach 
des Rechten andes Carpe, unter ge e 
er auf rn, Toatiager, agen. 

Kopenhagen, 9. Nod. ichor en von 
Blixen⸗Fieke, Hanſen und en e be 
autrazten Schlubparagraphen mit 47 gegen 5 Stimmen ver- 
worfen. Der Paragraph lautete: „Gegenwärtiges Geſetz ſoll 
nicht cher in Kraft treten, bevor es nicht einer für das Kö⸗ 
nigreich und das Herzogthum Schleswig nach dem Wahlge⸗ 
ſetze vom 7. Juli 1848 gewählten Berſammlung zur Begut⸗ 
achtung und evestuellen Veſchlußfaſſung vorgelegt worden ist. 
Wenn dieſe Verſammlung das Geſetz in underänderter Faſ⸗ 
fung annimmt, jo ſoll es mit Beſtatigung des Königs zum 
Grundgefeg des däniſchen Reiches werden. Wird das Geſetz 
mit Veränderungen angenommen, jo ſoll daſſeloe dem Reichs 
rathe nochmals zur Annahme oder eventuellen Totalverwer⸗ 
fung vorgelegt werden.“ 

Der die Inkrafttretung des Geſetzes zum 1. Jan. k. J. 
betreffende Vorſchlaß des Conſeilpräſidenten Hall wurde mit 


Alten 


ch, II. November. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. N. 
Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Bogler, in Frank⸗ 

furt a. M.: Yägeriche, iu Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


1863. 5 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
etemeyer, in Leipzig: gügen 


41 gegen 2 Stimmen und der Uebergang zur dritten Leſung 


| mit 49 gegen 3 Stimmen angenommen, 
Daruftadt, 10. November. Die zweite Kammer lehnte 


in ihrer heutizen Sitzung nach einer eingehenden lebhaften | 


Discuffion mit Überwiegeuder Majorität und unter dem Wis 
derſpruche der Regierung ſede fernere Verwilligung für die 
Ablöſung der ſtaudes herrlichen Grundrenten wegen des aufs 
gehobenen Steuerpriviletziums ab. 

London, 10. November. Der Bofldampfer „New Pork“ 
mit 273,440 Dollars an Eoutanten hat New Porter Nach⸗ 
richten vom 31. v. Mis. in Cowes abgegeben. Der General 
Gilmore bombardirt Charleston. In Tenneſſee iſt es den 
Unioniftea gelungen, die Veroindung mit Chattanooga zu 
Eiſenbahn und zu Waſſer herzuſtellen. Hooker hat einen 
neuen Angriff der Conföderirten zurückgeworfen. Man ver⸗ 
figert, daß Lee 30,000 Mann nach Abingdon in Virginien 
entſendet habe, die, vereinigt mit 15,000 Dann unter Jones, 
ſich anſchicken, gegen Buruſide zu marſchieren, deſſen Vor⸗ 
hut in Briſtol ſteht. 

Wechſelcours auf London 159, Goldagio 46%, Baum; 
wolle 87. N 

Nach Berichten aus Mexico vom 1. v. Mte., die über 
San Francisco gekommen, iſt eine große Verſchwörung gegen 
die Franzoſen entdeckt. Es heißt, daß eine Menge von Per⸗ 
ſonen eingekerkert und verbannt worden find. Juarez fol 
Mh la Mann zwiſchen Queretara und San Luis Potoft 

ehen. 

London, 9. November. Mit dem Dampfer „Olympus“ 
find fernere Nachrichten aus Newport vom 29. v. N. ein⸗ 
getroffen. Danach war man in Newyork der Meinung, die 
Conföderirten ſuchten zwiſchen Burnſide und der Stadt 
Chattanooga Stellung zu nehmen. Berichte aus Charleston 
vom 27. melden, die Forts Wagner und Gregs hätten das 
Bombardement von Fort Sumter und Fort Johaston wieder 
begonnen. Die Monitors griffen Fort Moultrie an. 


Landtags Verhandlungen. 
„Zweile Sitzung des Herrenhauſes. 
„ Präſident Graf Stolberg Wernigerode. Am Mi⸗ 
keene v. Mühler, Graf zur Lippe und Graf Eu- 
n burg. 

Der Präſident verkü det das Reſultat der Schrift⸗ 
führerwahl; es find gewählt: Frör. v. Romberg, Graf Grö⸗ 
ten-Poasrien, v. Oldershauſen, Beyer, v. Gutzmerow, von 
Hellermann, v. Schöuborn und Graf Götzen. 

Der Präſident theilt mit, daß das Haus ſeit ſeinem letzten 
Beiſammenſein drei Mitglieder durch den Tod verloren habe, 
die Herren v. Wendt, Prof. Dr. Joh. Voigt und v. Bud» 
denbrock. Auf Vorſchlag des Präſidenten erhebt ſich das 
Haus, um das Andenken der Verſtocbenen zu ehren. 

Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Auf 
Grund Allerhöchſter Ermächtigung habe ich dem Hauſe zwei 
Vorlagen zu machen. Erſteas die Verordnuntz vom 1. Juui 
d. J, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, 
und zweitens den Eatwurf eines Geſetzes, betreffend die Er⸗ 
gänzung und Abäaderung einiger Beſtimmungen über Uuter- 
ſuchung und Beſtrafung von Preßvergehen. Zwei Worte zur 
Erläuterung. Die Stuaisregierung hat im Frühjahr dieſes 
Jahres den durch die Haltung der Preſſe begründeten Zuſtand 
im Lande für einen Nothſtand angeſehen und ſich verau⸗ 
laßt gefühlt, demſelben ſchleunigſt und in energiſchſter Weiſe 
abzuhelfen. Es ſind dies die Motive geweſen, welche die 
Staatsregierung veranlaßt haben, Se. Majeſtät zu bitten, die 
Verordnung vom 1. Junt zu erlaſſen; dieſelbe wird jetzt Ihrer 
Beſchlußnahme den verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen gemäß 
ſofort vorgelegt. Allein die Staatsregierung iſt der Auſicht 
geweſen, daß dieſe Verordnung, für einen vorübergehen⸗ 
den Zuſtand berechnet, nicht geeignet ſei, als dauerndes 
Geſetz fortzuwirken und hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, 
Sr. Majeftät dieſen Geſesentwurf zu unterbreiten, welcher 
die bisherige Preßgeſetzgebung in einigen Punkten abändert 
und einen Sujtand herbeiführen Soll, der den Erlaß ähulicher 
Verordnungen, wie bie vom 1. Juni, für die Zukunft unnöthig er⸗ 
ſcheinen laſſen fol; fie ift daher der Meinung, daß, indem fie ſich 
der Hoffnung hingiebt, daß das hohe Haus ſowohl den Noth⸗ 
fand, der damals in den Augen der Staatsregierung ſtattge⸗ 
funden, anerkennen, als auch die zur Beſeitigung deſſelben 
ergriffenen Mittel billigen wird, dieſer Verordnung ſeine Ge⸗ 
nehmigung ertheilen und daß dieſelde jo lange gelten (laffen?) 
werde, bis durch Annahme des eingebrachten Geſetzentwurfs 
ein regelrechter Zuſtand, welcher beſtimmt iſt, dauernd zu 
gelten, ſeine Anerkennung und Begrundung gefunden hat. 

Von den Herren v. Below, v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorff und v. Ploetz iſt der Antrag geſtellt: eine Adreſſe 
an Se. Maleſlät den König in Beantwortung der Thronrede 
zu richten. Als Motiv iſt angegeben: die Wichtigkeit der in 
der Throurede enthaltenen Mittheilungen. Unterſtützt iſt der 
Antrag burch folgende Mitglieder: Glaf v. Arnim ⸗Boitzen⸗ 
burg, v. Borcke, Dr. v. Daniels, „Graf zu Dohna⸗Reicherts⸗ 
walde, Graf v. Götzen, Dr. Götze, Graf v. d. Gröbeu⸗ 
Schwansfeld, v. Hellermann, v. Karſtedt, v. Katte, Graf v. 
Kcaſſow, v. Lepel, v. Maſſow, Piper, v. Rabenau, v. Reib⸗ 
nit, Frhr. v. Romberg, Graf v. d. Schulenburg ⸗Heſſler, 
Baron v. Seufft, v. Pilſach, Graf zu Solms-Baruth, v. Tſchir⸗ 
sty⸗Reichell, ven, Graf v. Voß⸗ Buch, v. Waldaw⸗ Stein 
böfel, Graf zu Zech⸗Burkersroda, Frhr. v. Zedlitz. 

Graf Rittberg erklärt ſich gegen eige Adreſſe, da er 
bloße Lehallnätsadreſſen nicht für geeignet halte und eine an⸗ 
dere in dieſem Augenblicke nicht möglich ſei. Auch dürfe die 
edle Zeit nicht mit Adreßdebatten zugebracht werden. Eine 
Adreſſe des Herreuhauſes würde das andere Haus beſtim⸗ 
men, ebenfalls eine Adreſſe zu erlaſſen. Jedenfalls ſcheine 
ihm wenigſtens in dieſem Augenblick nicht der Zeitpunkt zu 
einer Adreſſe gekommen; erſt müſſe man die angekündigten 


| Vorlagen nicht nur in dieſem, ſondern auch in dem andern 
| Haufe abwarten, um die politiſche Situation ganz Überfehen 

zu können. Ec räth deshalb eventuell zur Vertagung der Bes 
ſchlußnahme über den v Below'ſchen Antrag. 

Herr v. Below befürwortet den ſofortigen Erlaß einer 
Adreſſe. Es handle ſich nicht um ein bloßes couſtitutiouelles 
Gewohnheitsrecht; der Ernſt der Situation habe den Antrag 
hervorgerufen; derſelbe bezwecke allerdings, der Staatsregie⸗ 
rung die Anerkennung und den Dank des Hauſes für die in 
der Tyronrede gemachten Mittheilungen auszudrücken. Ueber⸗ 
dies ſei das Herrenhaus auch wegen der zahlreichen Bürger 
im Laute, die in demſelben ihre Vertretung ſähen, verpflichtet, 
ſich auszuſprechen. — Herr Haſſelbach: Nach den Aeuße⸗ 
rungen des Herrn v. Below ſelbſt werde die Adreſſe keine 
andere als eine Loyglitäts⸗ und Daukadreſſe fein. Er halte 
aber den Erlaß einer Adreſſe namentlich für bedenklich, An⸗ 
geſichts der wichtigen Stelle in der geſtrigen Thronrede, in 
welcher Se. Majeſtät auf das driugendſte zur Verſtäudi⸗ 
gung mahne. Es liege in dieſem Augenblick durchaus keine 
Veranlaſſung zu einer Adreſſe vor, welche dieſe Verſtändigung 
nur erſchweren würde, da das audere Haus dadurch leicht 
provoeirt werden köane; er wolle im Gegentheil, daß dieſes 
Haus die möglichſte Mäßigung und Zurückhaltung beobachte. 
Pr. v. Senfft⸗Pilſach: es ſei kein Grund vorhanden, an 
der Mäßigung des Hauſes zu zweifeln; er halte es überdies 
nicht für zweckentſprechend, ſich hier, wie verſchiedene Vor⸗ 
redner gethan, auf einen anderen Ort zu bezieben; das Her⸗ 
renhaus müſſe ſelbſtſtändig vorgehen. Auch ſtehe der Antrag 
nicht in nothwendiger Beziehung zur Throurede. Auch ohne 
Toronrede ſei für das Herrenyaus gewichtige Veranlaſſung 
da, ſich auszuſprechen und ſeine Anſicht ohne Provocirung in 
ruhiger und feſter Weiſe darzulegen. Er erinnere nur daran, 
daß der König ſchon früher den Ausſpruch des Landes über 
die Oeſterreichiſche Reformacte verlangt habe; das Haus habe 
eine Erklärung abzugeben, die nur in einer eatſchiedenen Bus 
ſtimmung zur Politik der Regierung beſtehen könne. 

Dr. Brüggemann: Er wolle ſich nicht gegen eine Adreſſe 
überhaupt ausiprechen, wohl aber halte er dieſelbe im gegen 
wärtigen Augenblick für bedenklich; die Sachen lägen jetzt 
noch nicht fo klar, daß der Ausſpruch des Herrenhauſes mit 
voller Sachkeuntaiß erfolgen töaue. In Betreff der vom 
letzten Redner angedeuteten Thatſachen ſeien ausdrücklich Vor⸗ 
lagen verheißen und es wäre detzhalb wüaſcheuswerth, daß 
das Haus zunächſt von den Vorlagen Kenutalz nähme, be⸗ 
vor es ſich ausſpreche. Die Exörteruuz politiſcher Thatſa hen 
würde auch zu Ausdrücken fügren, die er für jetzt nicht für 
thun! ich halte; er zweifle zwar nicht au der Mäßigung des Hau⸗ 
ſes, halte dieſe Mäßigung aber für außerordentlich ſchwierig. 
— Hr. v. Meding: Se. Mal. der König habe in der Tocon⸗ 
rede mit der beſtimmteſten Feſtigkeit erklärt, in welchen Punkten 
er den geſtellten Anträgen des Hauſes der Abgeordneten nicht 
nachgeben köane. In dieſem Sinne glaube er, daß das Paus 
dem Könige ſeine Aaſicht dahin ausſpeechen mülſſe, daß es zu 
ihm ſtehen werde. 

Das Haus genehmigt den Erlaß einer Adreſſe mit ge⸗ 
ringer Malorität (für die Adreſſe auch der Juſtizminiſter 
Graf zur Lippe). — Nächſte Sitzuag: unbeſtimmt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Das Abgeordnetenhaus iſt mit den Wahlprüfungen bes 
ſchäftizt und es find, da bei den meiſten Wahlen bedeu⸗ 
tende Maſoritäten geweſen find, dieſelben bereits ſo weit ges 
fördert, daß die Conſiituirung des Hauſes ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen (vielleicht ſchon morgen) erfolgen kaun. Angemel⸗ 
det hatten ſich bis geſtern auf dem Büreau des Hauſes 261 
Abgeordnete. — Daß die liberale Mafjorität des Hauſes der 
Abgeordneten diesmal nicht auf eine Adreſſe eingehen 
wird, it ſchon geſtern als ſehr wahrſcheinlich gemeldet; 
heute kann es ganz pofitiv verſichert werden; auch ohne 
förmlichen Beſchluß ſind die beiden großen Fractionen dar⸗ 
über einig. Die Fractionen haben bereits ihre Berathungen 
begonnen. Die Fraction des linken Centrums (Bockum⸗ 
Doiffs) hat einen Zuwachs durch die Müglieder des Früge- 
ren parlamentariſchen Vereins erhalten. Die Abgg. Lette, 
v. Benda, Borſche u. A. find derſelben beigetreten, jo daß 
fir letzt über 100 Mitglieder zählt. Der Vorſtand auf die 
nächſten vier Wochen beſteht aus den Abgg. p. Bodum- 
Dolffs, v. Carlowitz, Gaeiſt, Krag, Stavengagen und von 
Sybel. — Die Fraction der Conſervativen hat ſich bis jegt 
noch nicht conſtituirt. Allerdings it es richig, daß der er⸗ 
ſten Berathung Hr. v. d, Heydt beiwohnte. Er hat indeß da⸗ 
ſelbſt erklärt, daz er der Fraction nicht beitreten werde, 
wenn er auch im vielen Fragen mit ihr übereinſtimme. Bon 
einer Seite wurde es auch füc wänſchenswerth erklärt, ſich iu 
mehrere Fractionen zu trennen, indeß nahm man vorläufig 
davon Adſtand. Eine Fraction von 35 Miiglievern läßt ſich 
allerdings auch nicht gut in noch mehrere Unter⸗Fraclionen 

trennen. Und doch werden ſehr bald weſentliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Mitgliedern offenbar 
werden. 

In Stolp iſt vorgeſtern bei der Nachwahl für Hrn. von 
Blankenbucg der Miniſter der landw. Angelegenheiten v. Sel⸗ 
How zum Abgeordneten gewählt worden. 

Die „Berl. Allg. Stg.“ (Organ der Fraction Viacke) hat 
eine dritte Verwacnung erhalteu. (S. unten.) 

Nach einer Mittbeilung der „Ry. Ztg.“ iſt gegen den 
Medicinalrath und Peofeſſor an der Univerfltät zu Königs⸗ 
berg Dr. Möller von dem Diseiplinar- Gerichtshof auf 
Dienſtentlaſſung erkannt. 

Gegen das bekanntlich auf eine Verwarnung lautende 
Urtheil in der Disciplinarſache gegen den Staotzerichtsratg 
Zweiten iſt die Berufung Seitens der Oberſtaatsanwaltſchaft 
angemeldet. 


Dem Abg. Bering aus Erfurt wurde in der gegen ihn | 
anhängigen Disciplinarunterfuhung das auf Verwarnung | 
lautende Eıfenntniß zugeſtellt. 

Die „Keeuzitg.“ hatte die Nachricht gebracht, daß gegen | 
den der Fraction Bodum + Dolffs angebörisen Abgeordneten 
Prediger Richter (Teltow⸗Bestow) das Disciplinarerfah- 
ren eingeleitet ſei. ie Richter erklärt jetzt in einer Zur 
ſchrift an die „Nat.⸗Zig.“ daß er allerdings in Folge vers 
ſchiedener Denunciationen nach Berlin vor das Königl. Kon» 
ſiſtorium eitirt und ihm dort vorgehalten worden, daß ſchwere 
As klagen gegen ihn, ins beſondere über fein Verhalten bei 
Gelegenheit des am 18. October gehaltenen Feſtgottesdienſtes, 
eingegangen feien. Prediger Richters Erklärung darüber lautet 
alsdann: Da ich in dieſen Anklagen nur gebäſſige Verleum⸗ 
dungen meiner Gemeinde und ihrer ſchönen patristiſchen Feier 
erkennen konnte, ſo habe ich auf eine Unterſuchunz der Vor⸗ 
gänge durch Vernehmung der kirchlichen Repräsentanten ans 
getragen. Das Rejultat der an Ort und Stelle geführten 
Unterjuhung hat mir das Königl. Conſiſtorium dahia eröffs 
net, daß ich zu feiner, Befriedigung einen Anlaß zur 
Peitzbilligung nicht gegeben habe. Außer dieſer meine Amts⸗ 
fübrung betreffenden ſchweren Anklage iſt mein politiſches 

Verhalten überhaupt Gegenſtand mehefacher Denunciationen 
geweſen. Mir ſelbſt find dieſe Beſchuldigungen, da ich nicht 
vernommen word n bin, auch nicht bekannt geworden. Das Kögl. 
Con ſiſtorium bat ſich aber durch dieſelben veranlaßt gefunden, 
mich zur Vor ſicht in meinem politischen Verhalten zu ermahnen.“ 

Die „B.- u. H.⸗Z.“ hört an uaterrich eter Stelle die 
Vermuthung ausſprechen, Frankreich werde ſich bei den deut⸗ 
ſchen Bundesmächten wegen Siſtirung der Bundesckecution 
in Holſtein verwenden, da nach den Abſichten des Kaiſers 
Napoleon auch der Streit zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mak auf dem nach Paris geladenen Congreß geſchlichtet 
werden ſoll. 

Die franzöſiſche Thronrede unterliegt nach wie vor den 
verſchiedenartigſten Auslegungen. Es iſt ein müßiges Be⸗ 
ee „alle Combinationen, die man daran knüpft, auf- 

uzählen. 5 
r Vorläufig wichtiger iſt jedenfalls die Frage, wie ſich die 
einzelnen Mächte zu der Congreßidee des Kaiſers Napoleon 
verhalten werden. \ 

In Bezug hierauf liegen bereits verſchiedene ſichere 
Symptome vor. Am meiſten Widerſtand findet die Con⸗ 
greßidee in England. Gut unterrichtete Männer bezweifeln, 
daß England den Congreß beſchicken werde. Wenn dieſer 
Schluß auch etwas voreilig erſcheint, ſo wird England jeden⸗ 
falls zuletzt und am ſchwerſten ſich zum Congreß entſchließen. 
England hält nach wie vor an den Verträgen von 1815 feſt. 

Italien hat, wie ſich erwarten ließ, ſofort und unbe⸗ 
dingt zugeſagt. } 

Oeſterreich macht Bedingungen (f. oben die telegr. 
Nachr.). Aber es ſcheint doch, daß Oeſterreich trotz der 
Gegenbemühungen Englands ſich zur Theilnahme verſtehen 
wird. Fürſt Metternich iſt bereits in Paris und da alle 
Nachrichten von ſeinem Rücktritt als unbegründet bezeichnet 
werden, jo darf man daraus wohl ſchließen, daß die „Entente“ 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich keinen Stoß erleiden wird. 

Auch Rußlands Theilnahme ſcheint geſichert. Nach 
der „Earope“ hat Fürſt Gortſchakoff nochmals die Be⸗ 
reitwilligkeit Rußlands ausgeſprochen, einem 
Congreß beizutreten, auf welchem alle ſchwebenden 
Fragen verhandelt würden. 8 

Was Preußen tbun wird? Nach den neueſten Aus⸗ 
laſſungen der „Nordd. Allg. Z.“ ſcheint man dem Kaiſer Ra: 
poleon „da unſchuldige Vergnügen“ des Coygreſſes nicht 
verderben zu wollen. Das Blatt ſagt: „Was Preußen an⸗ 
betrifft, welches bei einem Congreß weder etwas zu fürchten 
noch etwas zu hoffen hat, ſo wird daſſelbe ſicherlich nicht 
durch einen Widerſpruch ſeinerſeits einem Zu- 
ſtandekommen einer ſolchen Vereinigung entgegen⸗ 
treten. Während allen anderen Staaten damit gedient ſein 
muß, die Veränderungen, welche ſeit 1815 und gegen die 
Verträge dieſes Jahres eingetreten ſind, durch einen Akt inter⸗ 
nat onalen Rechts aus dem zweifelhaften Rechtstitel des fait 
aecompli beraustreten zu ſehen, hat Preußen, wie wir ſchon 
neulich sagten, loyal und ohne Hintergedanken an jenen Ver⸗ 
trägen feſtgehalten, und deshalb iſt fein mo mentanes Ja- 
lereſſe an einem ſolchen Congreſſe ein geringes 

Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg“ aus Wien: „Graf 
Rechberg hat ſich wegen Brantwortung der Congreßeinladung 
bereits mit dem enzliſchen Cabinet in diplomauſchen Verkehr 
geſetzt. Wie verlautet, iſt man jedoch in engliſchen Regie⸗ 
rungskreiſen dem napoleoniſchen Project nichts weniger als 
hold. Der Telegraph ſpielt unaufhörlich zwiſchen hier und 
London. Trotz der angeblich friedlichen Erklärungen, welche 
von Seiten der franzöſiſchen Geſandtſchaft abgegeben worden 
ſein ſollen, iſt man hier nichts weniger als beruhigt. Wie 
wir hören, iſt alles in Bereitſchaft geſetzt, um die Reſerven 
des zweiten Armeecorps einzuberufen und die einftimmige Vo⸗ 
tirung der Anleihe, welche geſtern von Seiten des Abgeord⸗ 
netenhauſes erfolgte, hat keine andere Bedeutung, als die ei⸗ 
ner Demonſtration. Man fürchtet allgemein, daß die Zumu⸗ 
thungen, welche Frankreich unſerer Regierung ſtellen wird, zu 
groß fein werben, um ein Eingehen auf die Congreßidee zu 
ermöglichen. Nicht genug, daß ſich Oeſterreich, wenn es ſich 
für den Fengreß erklärte, wird bequemen müſſen, mit Italien 
zu tagen, es ſoll auch, wie es heißt, die Anerkennung Ita⸗ 
liens von Seiten der an dem Congreß theilnehmenden Mächte 
zu einer Vorbedingung des Congreſſes gemacht werden. Die 
Thatſache, daß an den deutſchen Bund, als ſolchen, eine Ein⸗ 
ladung zum Congreſſe erfolgt iſt, wird hier gleichfalls in be⸗ 
uncuhigender mißtrauifcher Weiſe interpretirt. Auch ein Opfer 
hat die franzöſiſche Thronrede bereits gekoſtet; das Project 
der Unionsbank hat geſtern fein junges Leben ausgehaucht, 
und ein gleiches Schſckſal dürfte das zweite engliſche Baak⸗ 
unternehmen ereilen.“ 

Der „Wiener Botſchafter“, der anfänglich dem prolectir⸗ 
ten europäiſchen Fürſtentage den deutſchen Fürſtentag in 
feiner Reſultatloſigkei als warnendes Exempel entzegengeſtellt 
hafte, ſucht nachträglich das Napolroniſche Project zum Vor⸗ 
theil des deutſchen Bundesreformprofects aue zubeuten. In Dies 
ſem Sinne jagt er: „Die einzige Erwiderung auf die Tyrourede 
Napoleons III., welche einen Sinn hat, iſt die augenblickliche Be» 
ſtellung eines deutſchen Directortums mit oder ohne Preußen, 
und die ungeſäumte Einberufung der deutſchen Bundesab⸗ 
geordneten nach dem Wahlmodus der Frankfurter Reform⸗ 
Acte: nicht als Feindſeligkeit gegen Frankreich, die uns ſehr 
fern liegt, wobl aber als uncrläßliches Mittel zur Ermög⸗ 
lichung einer activen Theilnahme Deutſchlands an der Be⸗ 
gründung einer neuen esxopäiſchen Ordnung in dem Geiſte 
des Friedens, welchen wir vorzugsweiſe aus der Thronrede 
Napol ons III. heraus une anwehen laſſen.“ 

Der „Conſtitutionnel“ bringt aus der Feder Paulin 
Limayrac's eine Parallele zwiſchen 1815 und 1863, in welcher 
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die Nothwendigkeit hervorgehoben wird, ein neues öffentliches 
Recht zu ſchaffen, da gegenwärtig kein Friede vorhanden ſei 
und überall die koſtſpieligſten Rüſtungen vorgenommen wür⸗ 
den. Der Wiener Congreßh ſei in unheilvoller Weiſe ein 
Spiegel des Geiſtes der Vergangenheit, fo wie der augen- 
blicklichen Leidenſchaften geweſen. Der von dem Kaiſer vor⸗ 

eſchlagene Congreß würde ein Werk des allgemeinen Fort⸗ 

chrittes und der allgemeinen Civiliſation vollbringen. (Paciſer 
Correſpondenten legen dieſem Artikel eine größere Be⸗ 
deutung bei) = 

In Paris, wo die Thronrede Napoleons, wie erklärlich, 
wie ein Blitz zündete, beginnt bereits die Ernüchterung. Die 
Aufmerkſamkeit, die ſich in den letzten Tagen nur auf Europa 
richtete, kehrt wieder an den eigenen Herd zurück. „Die Wah⸗ 
len von Paris und den andern großen Städten — ſagt der 
„Courrier du Dimanche“ — haben deutlich ven der Regie⸗ 
rung innere Reformen erwartet. Die Regierung antwortet 
ihnen mit dem Plane einer allgemeinen Reconſtitution Euro⸗ 
pas. Was uns betrifft, die wir uns nicht armaßen, die Ge⸗ 
ſchicke Europas zu regeln, und die wir zufrieden ſein würden, 
nur einigen Einfluß auf unſere eigenen Geſchicke zu haben, 
wir fiad mehr erſtaunt über das, was wir in der Rede vom 
5 November vermiſſen, als über das, was wir daran finden, 
Die inneren Fragen nehmen natürlich einen geringen Platz 
ein neben dicſem unermeßlichen europäiſchen Reorganifatione» 
Vorſchlag, der an diejenigen Heinrichs IV. und des Abtes 
von St. Pierre erinnert. Wir ſind gewohnt, uns mit Weni⸗ 
gem zu begnügen; wir wollen das, was man uns anbietet, 
nicht verringern. Dennoch aber wird man uns erlauben, ans 
zunehmen, daß nicht allein die Oppofitiong-Deputirten, nein, 
auch ſelbſt die Regierungs- Candidaten, welche in ihren Cir⸗ 
cularen jo laut das Wort Freiheit erklingen ließen, es in 
einem etwas weiteren Sinne auffaßten.“ 
re N sea rg eine ir Beat dreh 3 

Deut ſeblaus. 

+ Berlin, 10. Nov. Die Abtheilungen des Hauſes 
der Abgeordneten haben ſich heute couſtituirt; die Vorſitzen⸗ 
den, deren Stellvertreter, Schriftführer und deren Stellver⸗ 
treter find: I. Waldeck, o. Bonin, zur Metzede, Schiebler. 
II. Stavenhagen, Röpell, Baſſow, Kleemaan. III. Techow, 
v. Diedrichs, Ziegert, Gortzitza. IV. Dr. Löwe, v. Beughem, 
Schroeder, v. Saucken⸗Tarputſchen. V. Schulze⸗Delitzſch, 
v. Sybel, Aßmann, Eberty. VI. v. Carlowitz, v. Rönne, 
John (Labiau), Selten. VII. v. Uuruh, v. Vaerſt, Scholl⸗ 
meyer, Pauli. 

* Berlin, 10. Nov. Die der „Berliner Allg. Ztg.“ 
ertheilte dritte Verwarnung lautet: „Die in Ihrem Ver⸗ 
lage erſcheinende „Berliner Allgemeine Zeitung“ hat von der 
die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung nicht abge⸗ 
laſſen, um derentwillen Ihnen bereits zwei Verwarnungen, 
die letzte am 1. September d. J, ertheilt worden find. Einen 
neuen Belag hierfür liefert der Schluß des Leitartikels der 
am 6. d. M. erſchienenen Morgenzeitung, welcher durch Schmä⸗ 
hungen und Behauptung entſtellter und gehäſſig dargeſtellter 
Thatſachen die Staatsregierung und deren Anordnungen dem 
Haſſe und der Verachtung auszuſetzen beſtrebt iſt. Auf Grund 
der 88 1, 3 und 8 der Verordnung vom 1. Juni d. J., bes 
treffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, ertheile 
ich Ihnen daher eine abermalige Verwarnung. Berlin, den 
8. November 1863. Der Polizeipräſident v. Bernuth.“ 
Die „B. A. Z.“ fügt hinzu: „Unter dieſen Umſtänden 
legen wir den Leitartikel über die Thronrede vorläufig bei 
Seite; die Preßverordnung wird la überhaupt in den näch⸗ 
ſten Tagen Gegenſtand eines Beſchlaſſes von Seiten der 
Landesvertretung werden. 

— Der Kronprinz stattete vor der Abreiſe nach Letzlingen 
noch der Frau Großfürſtin Helene von Rußland einen Beſuch 
ab. So weit bis jetzt beſtimmt, begiebt ſich der Kronprinz, 
ſobald die Hofiagden in der Letzlinger Forſt beendigt find, 
ſofort wieder nach Schloß Windſor zurück, wird aber zuvor 
noch im Schloß zu Coblenz einen Beſuch machen. 

— (Ref.) Wie man hört, fol möglichſt in dieſer Woche 
noch eine Verſammlung der Wahlmänner des zweiten hieſi⸗ 
gen Wahlbezirks ftatıfinden, in welcher der neugewählte Ab⸗ 
geordnete dieſes Bezirks, Johann Jacoby, feine Wähler be⸗ 
grüßen und ihnen fein Programm darlegen wird. 

— Bei dem Herausgeber der liberalen Correſpondenz 
fand 1 eine Hausfuhung nach Manuſcripten für die ger 
nannte Correſpondenz ſtatt. 5 

— Unſere u er wie Glasbrenner's „M. Z.“ be- 
richtet, jetzt leider unfreiwilligerweiſe einen böſen traurigen Gaſt in 
ihren Mauern, von dem wir nur hoffen wollen, daß Eifer und Um⸗ 
ſicht der betreffenden Kräfte ihn in einem, möglichſt kleinen Rayon 
gefangen halten. In der Caſerne des 2. Garde» Regiments in der 
Carlsſtraße iſt nämlich der Typhus ausgebrochen und tritt bereits 
fo heftig auf, daß bereits circa 20 Mann von jedem Bataillon er⸗ 
krankt ſind. 2 

— Wie die „Berl. Ref.“ meldet, hat der Liſſaer Abgeord⸗ 
nete Dr. Metzig, Mitglied der Polniſchen Fraction, in einer 
Verſammlung der Forſchritisparlei einen Adreßentwurf vor⸗ 
gelegt, welcher alſo beginnt: „König und Herr! Deine und 
Deines Hauſes Ehre und Größe liegen uns am Herzen, wie 
nur Dir ſelbſt“ u. ſ. w. und dann zu der Bitte übergeht: 
„Verwende, o König und Herr! zunächſt das preußiſche Heer 
dazu, Polen von den ruſſiſchen Truppen zu ſäubern“. Sobald 
dies geſchehen, wünſcht der Abgeordnete für Polnifch » Life 
die Zuſammenberufung eines „Cougreſſes der Fürſten und 
Völter“ zum Aufdau eines neuen Europa und ſichert für dies 
n den „Beifallsſturm der ganzen geſtiteten Menſch⸗ 

eit“ zu. 

Wien. In der Wiener Correſpondenz der „Times“ lieſt 
man: „In diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß Graf 
Rechberg ſowohl von Deren Drouyn de Lhuys wie von Earl 
Ruſſell höchſt unangeneyme Mittheilungen erhalte. Der per⸗ 
zog von Grammont fol zu ihm geſagt haben: Der Kaiſer 
Napoleon ift entſchloſſen, Gerechtigkeit ſür Polen zu erlangen 
und — fol er hiazugeſetzt haben — mit oder ohne Zuſtim⸗ 
mung Oeſterreichs. ö 


aukreich. 

Paris, 9. November. Der heutige „Moniteur“ meldet 
die Autunft des Koiſers und der Kaiſerin in Colapiegne. 

Paris, 8. November. Herr Tyiers iſt noc lamer der 
Löwe ver Kammer. Bekanntlich hat er die Einladung Jules 
Fabre's zu einem oppoſitionellen Diner nicht angenommen, 
allein er war geſtern bei Marie, wo eine Vorberſammlung 
ſämmilicher Oppoſitions⸗Deputerien abgehalten wurde. Man 
verhandelte über die in der Discuſſton wegen der Wahlen zu 
beobachtende Technik, und jo viel man bis letzt [ließen kann, 
wird es in dieſen Debatten ſehr lebhaft und ſcharf zugehen. 
Berryer wohnte dieſer Verſammlung nicht bei. Herr Thiers 
iſt für morgen zu einem Diner beim Herzog Mocny einge⸗ 
laden. Mas ift natürlich in großer Erwartung, od er dem 
Präſidenten der Kammer das zuſagen wird, was er der Op⸗ 
pofition verweigerte. — Prinzejfin Mathilde ſoll dem Unter 
richts⸗Miniſter ſich dieſer Tage ſehr ungnädig gezeigt haben, 
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und zwar deßhalb, weil Herr Duruy ihr einen biederen 
Händedruck geben wollte, was der Hofetiquette keineswegs 
conform iſt. 

— Der Kriegsminiſter hat dem Kaiſer über die Militär⸗ 
Juſtizpflege im Jahre 1862 Bericht erſtattet. Wir erfahren 
deraus, daß von 458,123 Mann nur 3687 (alſo 1 von 133) 
haben beiraft werden müſſen. Von 58 Todesurtheilen find 
nur 14 wirklich ausgeführt, die anderen 44 in Strafarbeit 
verwandelt worden. Von Deſertiren vor dem Feinde iſt nur 
ein Fall vorgekommen, von Verroth und Spionage gar keiner. 

Munland und Polen. 

Warſchau, 8. Nod. (Schl. Z.) Den Zuſtand unſerer 
Stadt zu ſchildern iſt ſchwer. Die Thore und Thüren aller 
Häuſer ſind geſchloſſen, auf den Straßen ſtehen ein paar 
Tauſend Poliziſten mit geladenen Revolvern und mit Säbeln 
bewaffnet, auf den Plätzen find Baracken und Lager errichtet, 
von Einbruch der Dunkelheit bis 9 Uhr ſteht man wandelnde 
Laternen, jedoch nach 7 Uhr auch deren nicht mehr viele, alle 
öffentlichen Orte ſind der ſtrengſten Coatrole unterworfen und 
haben meiſt ſtumme, höchſtens Zeitungen leſende Beſucher; 
Jedermann auf der Straße iſt der Verfolgungsluſt der Sol- 
daten und Poliziſten ausgeſetzt — dies iſt unſer Zuſtand. — 
Der Adminiſtrati nsrath des Königreichs hat am 3. d. Mts. 
beſchloſſen, die Paßabtheilung der Leitung des General» Di⸗ 
rectors der Regierungs⸗Commiſſion des Innern abzunehmen 
und dem Chef des dritten Gendarmeriebezirkes, General⸗ 
Major Trepoff zuzuweiſen. — Die der Stadt auferlegte Con⸗ 
tributien iſt in den letzten Tagen vor dem 1. d. Mts. theil⸗ 
weiſe eingezahlt worden. Die Vereinnahmung der Steuern, 
Abgaben und Contributionen bei den Stadikaſſen erfolgt vou 
morgen an täglich von 9 bis 3 Uhr. — Der „Dziennik“ von 
geſtern Abend theilt die Tyronrede des Kaiſers der Franzoſen 
genau nach der Ueberſetzung der „Schleſiſchen Ztg.“ mit. Nur 
die Stelle, wo es heißt, Rußland trete die Verträge von 1815 
in Warſchau mit Füßen, iſt dahin abgeändert: Rußland be⸗ 
achtet fie in Warſchau nicht! — Aus dem Militärbezirk Kijew 
wird Näheres über die Niederlage des Rochebrun'ſchen Corps 
bi Porycko im Gouv. Wolhynien ber chtet. Das Corps war 
gut organtſirt, jedoch nicht von Rochebrun ſelbſt, ſondern von 
einem Grafen Komorowski geführt. Die Oeſterreicher ſollen 
gegen 400 Mann des polniſchen Corps gefangen genommen 
und entwaffnet haben. 

Warſchau, 8. November. (Schl. Z.) Heute kann ich 
Ihnen mittheilen, daß hier auf einmal ganz beſondere Ge⸗ 
rüchte courſiren. Man ſpricht von einer Aenderung oder 
mindeſtens von einem Stillſtande in den bisherigen Repreſſiv⸗ 
maßregeln, und zwar in Folge Allerhöchſter Anordnung von 
St. Petersburg aus. In der That ſcheint ſeit vorgeſtern eine 
andere Luft zu wehen. Ob dies der Widerhall der Napo⸗ 
leoniſchen Rede iſt, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Heute haben 
die in den Privathäufern einquartierten Truppen ihre Quar⸗ 
tiere geräumt und ſollen außerhalb der Stadt untergebracht 
worden fein. Der Gruad iſt unbekannt. Die übrigen bereits 
in Ausführung gebrachten Maßregeln gehen jedoch ihren Gang. 


Telegraphiiche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 11. November. (Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes.) Loewe und Genoſſen beantragen, den 
Beſchluß zu faſſen, daß das Strafverfahren wegen 
Preßvergebens gegen die Lcbgeorbneten Freſe und 
Barre zu fuspendiren fei. Gegen die an HN 46 
Grafen Schwerin, welcher behauptet, das Haus fei 
noch nicht conſtituirt und konne deshalb noch nicht 
Anträge entgegennehmen, beſchließt das Haus in 
die Schlußberathung darüber einzutreten und ernennt 
der Präſident die Abgeordneten John (Labiau) und 
Tweſten zu Referenten. 


Danzig, den 11. November. 

(Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 10. Nov.] 
Borfigeuder Herr Kaufmann Biſchoff; Vertreter des Ma⸗ 
wirats die Herren Stadteätge Hirſch und Strauß und 
Stadibauraty Licht. Die definitive Anſtellung des Bauauf⸗ 
ſehers Kawert wird genehmigt; auch gegen die Anſtellung 
eines drüuten Bauaufſehers und gegen die Beſetzung dieſes 
Pojtens durch den ſrühern Doerfenerwerter Haenite hat die 
Berſammlung nichts einzuwenden, nur beharrt fie auf Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Ujus, daß vor der definitiven An⸗ 
ſtellung des Haenike derſelbe eine Probezeit von 6 Monaten 
zu leiſten habe. — Die jteigeude Zufahr von Tyeer, jo wie 
von Petroleum und audern leicht entzündlichen Flüjfigkeiten 
hat den Vorſtand der Kauf manaſchaft veranlaßt, beim Ma⸗ 
giſtrat den Antrag zu ſtellen, eine Erweiterung der Lager⸗ 
räume des Theerhofs vorzunehmen. Magiſtrat hat auch die 
Uleberzeugung gewonnen, daß die 3 vorhandenen Schuppen 
ſchon das jetzige Bedürfniß nicht mehr befriedigen und eine 
Erweiterung dringend geboten iſt. Die Baudeputation hat 
demzufolge ein Project zur Erbauung eines vierten Schup⸗ 
pens aufgeſtellt und Magiſtat beantragt, die Koſten für deſſen 
Ausführung im Betrage von 2500 Thlr. zu bewilligen. Der 
Schuppen ſoll 40 Fuß tief, 60 Fuß lang werden und eine 


Verſenkung des Lagerraums von 2% Fuß Tiefe erhalten. 


Die Verſammlung genehmigt dieſe Vorlage mit der von Hrn. 
Haußmann beantragten und von den Herren Lié din, Je⸗ 
deus, F. W. Krüger unterſtützten Bedingung, daß Petro⸗ 
leum unter keinen Umſtänden innerhalb der Stadt zu lagern 
geſtattet werde und daß alle möglichen Vorſichtsmaßregeln 
beim Bau des Gebäudes getroffen würden, damit bei einem 
ausbrechenden Brande der angrenzende Bleihof und die Holt 
felder außer Gefahr bleiben. 

Im Laufe dieſes Jahres haben verſchiedene Waldbrände 
ſtatigefunden: am 3. Juni in der Krakauer Schonung, am 
20. Juni in derſelben Schonung im Jagen 7, am 20. Juni 
bei Kahlberg im Jagen 75; am 3. Mat im Jagen 13 des 
Belaufs Heubuve. Für die bei Löſchung dieſer Waldfeuer 
beſonders thätig gewejeuen Perſonen werden 30 Tylr. zur 
angemeſſenen Vertheilung als Belohnung bewilligt. — Die 
feäge. beſchloſſenen Bauten des Bleibofs und der Erweite⸗ 
rung der Motelau gegenüber dem Fiſchmarkt find im Laufe 
des Sommers ausgeführt worden. Der neu eingerichtete 
Stäve-Ötapelplag iſt ebeuſo wie der deaſelden durchſchnei⸗ 
dende Stichtaual der Benutzung bereils übergeben; das Bohl⸗ 
werk an der Moitlau iſt als vollendet anzujchen und nur die 
Gaggerung des mottlauſeitigen Abſtichs wird erſt nächſtes 
Grühlahr vollendet jeia. Magistrat hält es nunmehr au der 
Zeit, auf die Herſtellung der Vagerplaͤtze Bedacht zu nehmen 
und Die Bewilligung der dazu eeſococtlichen Mittel zu bean⸗ 
tragen. Uuter Herſtellung eines 6“ breiten Üferweges und 
einer 18“ breiten Faorſtratze, welche an dem Hleihofe vorüber⸗ 
führen fol, laſſen ſich 9 durch Uazäuaun gen eingeſchloſſen 
Lagerpläge von je 44 Quadrat-Reh. Geöze ia einer fortlau⸗ 
fenden Reihe vom Königs ſpeicher bis zur Spitze am Theer⸗ 


— 


1 


graben einrichten. Die Koſten der hiezu nöthigen Umzäu⸗ 
nungen belaufen ſich nach einem gemachten Anſchlage auf 


2000 Thlr. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, der Bau- 
beputation die Ermächtigung zu ertheilen, die Her’ 
ſtellung dieſer Zäune unter Verwendung der etwa 


ſich als brauchbar erweiſenden, durch die Bauten auf 
dem Bleihofe disponibel gewordenen Hölzer, ſo wie unter 
Verwendung eine Summe von höchſtens 2000 & herbeizu⸗ 
führen. Herr Hausmann hält die Eintheilung in nur 6, 
höchſtens 7 Höfe für practiſcher und die Herren Bertram, 
retzell und Steimmig beſtreiten dieſe Auſicht. Die 
Verſammlung bewilligte die 2000 . nach dem Yutrage des 
Magiſtrats. — Zum Ankauf einer Landparzelle Behufs Er⸗ 
bavung einer Dienftwohnung für den Hegemeiſter Wiegand 
erſucht der Mag eſtrat 400 * zu bewilligen. Gegenwärtig 
erhält Wiegand neben feinem Gehalte 100 % Wohnung sr 
entſchädigung. Herr Biber iſt gegen den Antrag theils 
aus Rückſicht auf die durch Ankauf der Parzelle und Neubau 
einer Dienſtwohnung eniſstehenden bedeutenden Mehrkoſten 
gegen die jest zu zahlende Wohnungs⸗ Eutſchädigung, theils 
weil er es für zweckmätziger hält, wenn der Hegemeiſter jo 
entfernt wiel möglich vom Oberförſterhauſe wohn: und dadurch 
beſſer feine fpeciellen Obliegenheiten erfüllen könne. Herr 
Stadtrath Strauß findet dies den früseren Verabredungen 
widerſprechend. Man gabe feiner Zeit beſchloſſen, dem Hege⸗ 
meiſter Wiegand bis zur Ueberweiſung einer Dieuſtwoh⸗ 
nung 100 als Wohnungoeniſchädigung jährlich zu zahlen. 
Die Gelegenheit, dieſe Dienſtwohnung zu ſchaffen, ſei durch 
den Ankauf der genannten Parzelle beſonders güuſtig, da 
man Dadurch zugleich eine Ar“ ondirung erreiche; Überetes fei 
es viel zweckmäßiger, wenn der Hezemeiſter in unmittelbarer 
Nähe des Oberförſters wohne, da hierdurch die nochwendigen 
Verabredungen, was zu unternehmen ſei, raſcher getroffen 
werden könnten. Gleicher Anſicht iſt auch Herr Dr. Liévin, 
der das Intereſſe der Commune in den Vordergrund ſtellt, 
welches durch das ſtete Zuſammenarbeiten der beiden Forſt⸗ 
beamten im Bureau wie außerhalb nur gewinnen könne. Zudem 
müſſe die Fatalität beſeitigt werden, daß der Hegemeiſter factiſch 
keine Wohnung und keinen Raum zum arbeiten, ſondern nur 
eine dürftige Stätte zum ſchlafen habe, die ihm täglich ge⸗ 
kündigt werden lönne und ihn völlig von dem guten Willen 
der Eigenthümer abhängig mache. Auf die Bemerkung des 
Herrn Biber, daß die Forſtverwallung überhaupt kein plus 
ergebe und man noch immer trotz großer Opfer auf dercinſtige 
Erträge vertröſtet werde, die aber noch ſehr problematiſch 
wären, giebt Herr Stadtrath Strauß die Verſicherung ab, 
daß, wenn auch bis jetzt erhebliche Opfer hätten gebracht were 
den müſſen, die Forſtrechnung ſchon von 1863 ab mit einem 
erheblichen Nutzen abſchließen werde. Bei der Abſtimmung 
ergiebt ſich für Verwerfung der Magiſtratsvorlage und Ber 
la ung von 100 Tylın. Wohnungsentſchädigung die Maje⸗ 
rität von 24 Stimmen; für den Bau einer Dienſtwohnung 
mten 19 Mitglieder. — Bewilligt werden 140 Tylr. 


zum Oberbelage der Mattenbudener Brücke, 200 Tylr. zur 


Reparatur der Wohnung des Bleihofs⸗Inſpectors, 100 Tolr. 
zur Reparatur der Lehrer Dienftwohnung im Trägerzuuft⸗ 
haus in der Jopengaſſe und 25 Thlr. Wohnungsentſchädigung 
an den Lehrer Steinbrecher auf der Niederſtadt. — Nach 
dem Wunſche des Königl. Polizei⸗Präſidiums ſollen an ver 
Kuhthorbrücke und Straße 3, an der Mattenbudener Brück 
und Straße 3, in der Hopfengaſſe und an der Brücke am 
Bahnbofe 5, ven Langgarlerlhor bis zum Werderthor 3, 
am Wallgange zwiſchen Sandgrube und ſchwarzes Meer 1, 
und an der Außenſeite der Olivaerthorbrücke 1, im Ganzen 
16 Dellaternen aufgeſtellt werden; die Herſtellungskeſten betra⸗ 
gen 31 Tylr. 20 Sgr., die jährlichen Koſten für Oel ꝛc. 110 Thlr. 
7½ Sgr., welche beide Summen bewilligt werden. Das früher 
vom Magiſtrate reſp. der betr. Commiſſton vorgelegte Tableau 
der Straßen, in welchen ſucceſſive Trottoir im Verhältniß der 
jährlich dafür aus geworfenen Summen gelegt werden 
ſoll, wird heute angenommen. Herr Biber erklärt, 
daß Modificationen deſſelben bei der alljährlichen Ber 
willigung der Fonds fies möglich ſind. — Die Ort— 
ſchaften Klein ⸗Walddorf und Ohra haben wiederholt 
darum nachgeſucht, daß die Umwandlung der auf dem Wege nach 
Klein⸗Walddorfüber die Mottlau führenden ußgzängerbeücke, de⸗ 
ren Unterhaltung der Stadt obliegt, in eine Fahrbrücke herveiger 
führt werde. Diagijtrat iſt in Verhandlungen mit den Ortſchaflen 
hierüber eingetreten und unterbreitet nunmehr das getroffene 
Uebereinkommen zur Genehmigung. Hiernach ſoll die Fuß⸗ 
gängerbrücke den beiden genannten Ortſchaften zum Eigen⸗ 
thum überlaſſen werden, um ſolche in eine Fahrbrücke umzu⸗ 
wandeln. Die Koſten des Baues tragen die Ortſchaften; zur 
Unterhaltung giebt die Stadt nur jährlich 25 Tylr.; alle 
übrigen Kosten fallen den Ortſchaften zu. Die qu. Beücke 
muß dem öffentlichen Verkehr für alle Zeit freigegeben werden. 
Die Verſammlung genehmigt den Abſchlut des Vertrages mit 
der Bedingung, daß die Brückenjoche jo weit aue einanderſtehen, 
daß Holz unter der Brücke durchgeführt werden kann. — Die 
Verpachtung des Synagogenplatzes in Langfuhr wird geneh⸗ 
migt, dagegen ſoll zur Verpachtung eines Landſtücks vor dem 
Dlivaeıtyor ein neuer Licitationstermin anberaumt und darin 
auf Antrag der Herren Helm und Th. Schirmacher der 
ächter verpflichtet werden, zur Düngung des Platzes keinen 
at zu verwenden. — Zur Prüfung ſämmtlicher Feuer⸗ 
deſtehendungen der Commune wurde eine Commiſ ſion ernannt, 
Prebetl us den Herren Damme, Biber, Rodenacker, 
„ Schirmacher. 
zen Freitag, 13. Novbr., veranſtaltet Hr. Muſikdirector 
2. 2aade n feiner Tupel ein großes Fenczt ein A des 


hieſigen Armens und Mere A 8 5 
pfehlung bedarf diefe runtenpflege Vereins. Einer befonderen Ems 


wollen aber dieſe Gelegen 


Frankreich bereits in der Taſche. „Die europälſchen Mächte — ſagt 


gegenwärtig der Forderung 
Pärchen Congreß „„Folge 


Gollub, 8. November. Die ſchon mehrfach gebrachte 
Mittheilung über die von den Nuſſen beabſichtitzte doljtän- 
gere Grenzbeſetzung vermag die „Kreuzzeitung“ einigermaßen 
zu vervollſtändigen. Es erhalten nämlich dauernde Beſatzun⸗ 


| gen: Lipno 6 Comp. Infanterie, 2 Escad. Cavallerie, 2 Ges 
chütze; Bobroſonſcki an der Weichſel 1 Comp. Infanterie; 
| ypin 4 Comp. Infanterie; Dobrezyn, unſer Nachbars 
ſtädtchen, 1 Comp. Infanterie. An legterm. Octe bleiben 
außerdem die ſeitherigen Grenzſoldaten. 
Ueber das letzte große Feuer in Gilgenburg hat 
die „K. H. 3.“ in Erfahrung gebracht, daß u. a. auch das 
ganze nach alter Sitte um das Rathhaus herum gebaute 
Häuſer⸗Viereck auf dem Marktplätze vollfändig niederge⸗ 
brannt iſt, die in letzter Zeit aber neu aufgebauten Häufer 
vom Feuer verſchont geblieben ſind. — Faſt in derſelben Zeit, 
nämlich auch Ende voriger Woche, brannte in Johannis- 
burg die vor zwei Jahren neu erbaute große Dampfmahl⸗ 
mühle mit Ausnahme des Keſſelgauſes und des großen 
Schoraſteins bis auf den Grund nieder, und vermuthet man 
bei dieſen Feuer eine böswillige Brandſtiftung, da der Bes 
ſitzer, der frühe Gulsbeſiger J, die für die Nacht außer 
Betrieb geſetzte Mügle ſelbſt am Abend zugeſchloſſen hat uns 
das Feuer mehrere Stunven ſpäter erſt zu den oberſten Dach⸗ 
lukeu herausgeſchlageg iſt. Der Schaden des Beſitzers iſt bes 
de utend. 

— (Kceuzztg.) An Stell: des zum Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten in Gumbianeg beſörderten bisherigen Polizei- Prä⸗ 
ſidenten Maurach iſt der Oder⸗Regierungsrath Schera⸗ 
der zum Polizei-Präſidenten in Königsberg ernannt worden. 
— 


Vermiſchtes. 

— Am Donnerſtag Nachmittags unterhielten ſich Offieiere in 
Breslau beim Glaſe Wein von den Leiſtungen ihrer Pferde. Herr 
v. W., Neutenant im J. ſchleſiſchen Eüraſſter⸗Regiment', verſicherte, 
mit ſeinem Pferde in 24 Stunden in Berlin fein zu wollen. Man 
nahm ihn beim Wort und eine Wette von 120 Stück Friedrichsd'or 
war die Folge. Aim Doauerſtag Abend 7 Uhr ritt Herr v. W. von 

Breslau ab. Das Wetter war ungünſtig. Reiter und Pferd hatten 
während der Nacht mit Sturm und Regen, mit Schueefall und wie⸗ 
derholtem Hagelſchauer zu kämpfen. Am Freitag Abends 6 Uhr 
20 Minuten ritt Herr o. W. durch das Frankfurter Thor in Berlin 
ein und wurde dort bei ſeiner Aukunft von vielen hieſigen Officie- 
ren, die durch den Telegraphen von dieſer Wette Nachricht erhalten 
hatten, freudig begrüßt. Man begab ſich ſofort nach dem Poſtge⸗ 
bäude und ließ von hier nach Breslau das Telegramm gehen: 
„Ankunft in Berlin 6 Uhr 20 Minuten. Reiter und Pferd ganz 
munter.“ Das Pferd, welches in der angegebenen Zeit etwa 443 
Meilen zurückgelegt hatte, war unterwegs nur mit Wein und Brod 
gefüttert worden. 


Handels-Beitung. 
Vörſendepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 11. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 
Angekommen BE 4 Uhr 15 Min. 
etzt. Ers. 


Letzt. Crs. 


| 
| 


Roggen beſſer teuß. Rentenbr. 96 953 
loco. . . 365 | 36% 33 Weſtpr. Pfobr. 83 | 82% 
November. 365 3614 do. do. — 923 

„Frühjahr.. 37; 37 Danziger Privatbk. 100 — 

n a 1135 PR Oſtpr. eee ee 8 En } 

—— “x . = n 4 

Staatsſchuldſcheine 85 5 Naldo Pe . * 695 705 

44% ber. Anleihe 100% | 100% | Aufl. Banknoten . 934| 833 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 104 | 103% | Wechſelc. London — |6.18% 


Fonds feſt. 

Hamburg, 10. November. Getreidemarkt unverän⸗ 
dert, nur Roggen Fruhlahr feſter gehalten, bis jetzt ohne 
Umſatz. — Oel ruhig, loco und Jar November 24 ½, Y 
Dat 25 ½ 25%. — In Kaffee wurde geſtern eine Partie 
Rio und Santos forcirt und weſentlich billiger verkauft, doch 
fell heute Käufern bereits Avance darauf geboten fein. — 
Zucker animirt, höher. — Zink ohne Umfag. 

London, 10. November. Türkiſche Conſols 48%, — 
Wetter trübe. — Conſols 91¼. 13 Spanter —. Megikaner 
39%. 5% Kuſſen 93. Nese Ruſſen 88%. Sardinter 89. 
— Hamburg 3 Monat 13 72 8% . Wien 11 90 Kr. 

Liverpool, 10 Novemoer. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Preiſe weichend. a 

Paris, 10. November. 3% Rente 67, 05. Italieniſche 
5 7 Rente 72, 40. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 20. 3 4 
Spanier 51%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn⸗Actien 407, 50. Credit mob.⸗ Actien 1080, 00. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actlen 533, 75. 

— —̈— Dä — — nn —— 
Produktenmärkte. a 


Danzig, den 11. November. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127— 128/29 
130/11 — 132/4 8 nach Qualität 61/52 — 62/64 — 
65,67% — 68.7714 e; extra fein und helltlaſiz 
133/4 — 136/74 von 72% — 74 75 Su, dunkelbunt 
120% — 130 314 von 57% — 60/62 % , Alles Yar 
858 Zollgewicht. 

Roggen friſch 121/122—128/130 8 von 4141 — 42/43 
S. 125 8 


dr 125 8. 

Erbſen von 444547/48 u 

Gerſte friſche kleine 106.108 — 112/148 von 31/32 —34/35 
Sp, große 110/112 118/1204 von 34/35--38/39 Su. 

Hafer von 23/24—25 Su 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börfe. Wetter: Schnee bei feuchter Luft. 
Wind: SW. 

Geſtern find noch 230 Laſten alter Weizen zu unbelann- 
ten Preiſen gehandelt; heute war es matt mit Weizen am 
Markte, und ſind 100 Laſten Weizen ſchwer zu geſtri gen 
Preiſen umgeſest. Bezahlt für 844 13% alt bunt ZZ 365, 
132/1334 friſch hellbant 2. 420, , 425, 135 64 fein bunt 
4 435, 134/58 fein hochbunt 445. Alles % 858. — 
Roggen unverändert, alt 1214 ½ 242%, friſch 121/23 
249, 125/74 255, 1308 261. Alles 1254. Auf 
Lieferung e April 1234 ſind geſtern 50 Laſten & 252% 
ur 1258 gekauft. — Spiritus heute nicht zugeführt. 

Elbing, 10. November. (N. E. A.) Witterung: Ja den 
letzten Nächten hat es etwas gefroren, und wird in der näch⸗ 
ſten Nacht allem Auſchein nach ſtirker frieren. Wind: S. — 
Ein heute gegen Mittag nach der Kleppe von hier aus ge» 
ſandter Dampfer kehrt gegen Abends mit der Nachricht zurück, 
daß das Eis auf dem oberländiſchen Kanal „ Zoll ſtark iſ 
und die Schifffahrt auf demſelben als geſchloſſen zu betrach⸗ 
tea iſt, wenn nicht anhaltendes ganz gelindes Wetter eintritt. 
— Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig, die Preiſe für 
Weizen ſiud eher etwas höher, die für Rogen haben ſich gut 
behauptet, während es mit den übrigen Getreidegattun zen un⸗ 
verändert ſlau geblieden iſt. Spiruus unverändert im Werthe. 
— Bezahlt und anzunehmen it? Weizen hochbunt 125 — 
1328 55/56 —65 66 u, bunt 125 1304 54/55 59/60 Zr, 
roth 123 — 1308 51/2 — 59,6) , abfallender 115 — 
1224 40 41—50%1 % — Roggen 120— 1288 38 —41 
Da — Gerſte große, 108 — 119 U 32 — 38 , Heine 


106-1108 30—32½ Zu — Hafer 62-808 17 — 22 Zu 
— Erbſen, weiße Koch⸗ 44 — 47 . — Wicken 34 —37 
Zr — Spriritus 14% , ir 8000 Tr. 

Königsberg, 10. Nov. (K. H. 5.) Wind: SW. +3, 
We zen unverändert ſtille, hochbunter 123 — 124 — 131 — 
1328 56 — 66 %, bunter 122 — 123 — 1288 54—61 Ga, 
rother 124 — 125 — 1338 54 — 62 F bez. — Roggen 
weichend, loco 123 — 124 — 126 — 1278 39—41 & bez., 
Termine matter, 1208 Yar November 39 % Br., 38 m 
Gd, 808 er Früpiahr 41% Aa Br., 40% u Gd., 1208 
Pr Mai: Juui 41 %% Br, 40 Zu Od. — Gerſte flau, 
große 1 31% S, kleine 103 — 1058 31% . bez. 
— Hafer ſehr flau, loco 94 1 25% u bez. — Erbſen 
unverändert, weitze Koch- 45 — 47 , graue 40 — 42 S, 
grüne 39 — 43 Zu bez. — Bohnen 48 bez. — Wicken 
3738 Zu bez. — Leinſaat unverändert flau, fein 108 — 
1158 80 95 % Br., mittel 110—1114 68 —72 ½ Ga bez. 
— Timotheum 4-6 % Rg ur c. Br. — Rüböl 12 Ag v 
C. Br. — Leinkuchen 60 — 63 % r Cb. Br. — stub⸗ 
kuchen 58 „au Jar c. Br. — Spiritas. Den 9. loco ge⸗ 
macht 15% M ohae Faß; den 10 loco Vertaufer 15 ½ ., 
Käufer 14% . ohne Faß; loco Verkäufer 16% s. iacl. 
Faß; Yar November Vertäufer 14% Ag ıncl Faß; . Früh⸗ 
jahr Verkäufer 16 %g incl. Faß r 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 10. Nov. Weizen 125 —128 holl. (818 25 
Ln bie 338 24 2m Hollg.) 41 — 46 Ag, 128 — 130 f 46—48 
A., 130 —134f 48—52 . Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
teu 5 bis 8 . billiger. — Roggen 120 1254 (78 8 17 
A bis 81 U 25 Am) 28 — 31 , — Gerſte, große 30 
— 32 Ag., kleine 25 — 28 Ag — Hafer 25—26 u Yar 
Scheffel. — Futtereroſen 30 — 32 . — Kocherbſen 
32 —35 N. — Winterrübſen 83 AG — Winterraps 
85 Ag — Spiritus 14½ Ag r 8000 pet. — Kar- 
toffeln 15 — 17 % yu Scheffel je nach Qualität. 
— Butter beſter Dualität 10 u Jar Pfund. 

Stettin, 10. November. (stl. Oig.) Weizen behaup⸗ 
tet, loco Jar 854 gelder 49 — 54% Ag bez., weißer 54 ½ 
— 57 & bez., bunter Pola. 54 Ag bez., 83,85 U gelber 
dr Nov. 54½ . bez. u. Go., Nov. Dec. 54 t. bez. 
u. Br., Frühlahr 50 t bez. u. Br., Mais Juni 57½ . 
bez. — Roggea unverändert, „ 2000 8 loco 35 — 36 
& bez., Novbr. 35 Ag bez., Nov.» Dee. 34% Ag Br. u. 
Gd., Frühj. 36 ½, / Ag Br. u. Gd. — Ger ſte loco Jar 
TOR Oderbr. 30% Ag bez. — Räböl feſt und höher, loco 
12 * Br., Nov. 11% Ag bez., Nov.⸗Dec. 11% . Br., 
April» Mai 11½ . bez. — Spiritus matt, loco ohne 
Faß 14 . bez., abgelaufene Anmeldung 13% Ag bez., 
Novbr. 13% . bez. u. Br., Nov.» Der. 13% M. bez. u. 
Be., Frügiage 14% bez. u. Gd., Mu Juni 14½ g. 
bez. u. Gd. — Angemeldet 30,000 Dit. Spiritus. — Lein dl 
loco mit Faß 14% Ag Br., April⸗ Mai 13 * Go., 13% 
RE. Br. — Hering, Schott. Crowa und Fullorand 9% 
Sag. tr. bez., Jylen 6% Rg tr. bez. — Actie n. Germania 
104 % bez. 5 

Beriia, 10. November. Wind: SO. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 2° —. Witterung: ſehr ſchön bei leich 
tem Froſt. — Weizen y 1200 Pfund ioco 50 — 59 . 
nach Qualität, weiß. bunt. poln. 54% — 55 ½% . ab Kahn 
bez, bunt. poſener 54 * ab Bahn dez., feinen und hoch⸗ 
feinen weiß. bunt. bromo. 57 ½ —58¼ Ag. do. — Koggen 
r 2000 Pfund loco feinen alten 30% Ag ab Boden bez., 
neuen mittel 80 4 37% Ag ab Baha bez., neuen 81/834 
38 — 38 ½% M, fein und hochfein 33% —37% Ag ab Ban 
und ab Kahn bez., ſchwimmend nahe eine Ladung 85 4 38 
A bez., 83/84 4 38% — 39 & ab Kahn bez., Nov. 36 — 
35 % — 36% Ag bez. u. Or., 36% M. Gb., Nov. Dec, 
do., Dec.» Jan. do., Frühl. 37 —36 % —37 Ag bez. u. God., 
37 % Ag Br., Mai⸗ Jan 37% Ag bez., Juli» Auguſt 39 ½ 
RG bez. — Gerſte r 1700 Pfund groge 31 37 ., 
lleine do. — Hafer e 1200 Pfund loco 22 — 43 
nach Qualität, fein pomm. 23% Ag ab Bahn bez., Nov. 
22 . bez, Nov.» Dec. do., Frugl. 22% — 23 * vez., 
Mai- Juni 23% Bl., Jun» Juli 23 ½ . Br., Julie 
Auguſt 23 ½ —23 % Ag bez. — CFroſen er do Sgeffel 
Kochwaare 41 — 48 . — Winterraps 84 — 86 Ag 
— Wintercübſen 82 — 84 Ag — Nübol r 100 
fund ohne Faß loco 12 . bez., Noobr. 1% — 11%ö 
Ag bez. u Go., 11% Ag Or., Nov.» Dei. 11% —lıy 
— 11/8 M bez. u. Br., 11% A Go, April-⸗ en 11% 
Ag. bez., Br. u. Go., Mur: Jun 11% Ag bez. u. Gd., 
11% Ag Br. — Leinöl 9 100 Plund oyae Faß loco 
14% Ag — Spiritas u 9000 6 loco oyac Cas 14% 
— 14% . bez., Nov. 14½ — 14% M. bez. u. Br., 14% 
. Gd., Nov. Dec. 14¼½ — 14% Ag bez., Be. u. Oo., 
Dec.» Jan. do., April» Pai 14% — 14%½ M bez. u. Br., 
14% Ag God., Mal⸗Juni 15 % — 15% M bez., Juni-Juli 
15 % 15% & bez. — Mehl. Wir aolircu: werscamegl 
Ar. O. 4% — 3% ., Nr. 0. and 1. 34 3 ½ 
Roggenmehl wir. J. 3½ — 3 ., Nr. J. um 1. 2% — 
2½% M. ar (K. unverſteuert. 

Schigstiſten. 
Neufahrwaſſer, den 10. November 1863. 

Geſegelt: C. Schluck, Charlotte, Memel, Spiritus. — 
M. Rasmuſſen, Adelaide, Liverpool; M. Ray mont, Lancet, 
London; R. Roberts, Elizabeth Thomas, Daolin; ſämmt-⸗ 
lich mit Getreide. — M. 3. Riches, Swaalaand (5D), 
Hull, Getreide u. Bier. — F. Philipp, Queen Victoria, Lon⸗ 


don, Holz. 
Den 11. November. Wind Süden. 

Geſegelt: T. Wuſon, Salacta, London; S. Söͤrenſen, 
Caeſar, Hull; L. Kromann, Eliſe, Leity; D. Campbell, F a⸗ 
gal (SD.), Leith: ſä umtlich mit Getreide. — J. Tobiaſen, 
Cita, Köaigsberg, Heriuge. 

Angekommen: T. Hadland, Janus, Stockhola, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Tlalk. 

Toru, den 10. Nov. Waſſerſtaud: — 10 Zoll. 

Stromab: L. Schfl 
Joh. Lange, Joel Taubwurzel, Warſch zu, Dig., 

. H. Goldſchmidt S., 31 55 Wz. 
Ernſt Sigdorf, Deecſelbe, do., do., Diejelden, 26 — Rg. 
Wilhelm Bumke, 29 


_ 32 do. 

Aug. Baecker, — — 26 — do. 
Gottfr. Paulle, — — C. Stef⸗ 

ens u. S, 17 — do. 


2 f 
Summa: 31 L. 55 Schfl. Wz., 98 L. 32 Syfl. Rg., 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — 


— 


2 2 duroimu- Therm. i = 
2 f Fran in geen in ter. 
ik Sarsein. Freien. Wind und Wet 


5 70,7 S. flau, klarer Pimmel. 
118 333,20 | —0,4 [ORD. flau, Schnee. 
332,50 5 


an ee 
. +16 [S. mäßig, bew. Him mel. 


2 


Die in das Gejellfafts'- Ne,if . 3 
eingetragene Gefelfcheh ſchaf gene ig: 
Lipman Citron & Adolph Seligiohn 
bierjelbft, iſt vom 1. November 1863 aufgelöſt. 
arienburg, den 9. November 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (6826 
So eben erſchien, und iſt zu haben bei 


I. G. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe 19: 


Deutſche Kunſt 


(⸗Prachtwerk). 
in Bild und Lied. 
Original-Beiträge deutſcher Maler und 
Dichter. 1864. Elegant geheftet 3 Thlr. 20 S 
— in Prachtband 5 Thlr. 16837 


CCC 

r 5 u 

Die Selbst-Erhaltung. 
Eid ärzlliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer 'krankhaften hysischen 
Schwäche, von Sehstbeflaikung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
fig verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sq. London. Un- 
ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 

lischen Ausgabe. f 

Erläutert durch 46 Abbildungen 
und zahlreiche Krankenfälle. 
Zu haben bei Léon Saunier, 
Buchhändl. in Danzig, so wie in allen 

soliden Buchhandlungen. 
Preis Thaler. 


Dr, La Mert's Werk der Selbst- 


Erhaltung. 

Dr. La Mert, 1 der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 
gen u. 8, w., beschreibt, wie die Kräfte 
es Mannes oftmals ‚geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
N und Erhaltung bis zu einem 
hohen glücklichen Alter. Der Inhalt 
seines erkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rieen der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes 30 lange 
vörgeherrscht haben. Es wird viele 
Unglückliche retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerst5- 
rendem Elend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches ‚gewarnt. 


August Hamiltons 


neue 


BrennereisErfahrungen, 


4% Druckbogen, gr. 8., mit Zeichnungen und 
‚vielen Tabellen. Preis 15 Gr 

Dieſe eben erſchieneng Schriſt handelt unter 
Anderem ausführlicher wie jede andere Schrift 
vom Sachrometer. Der Verfaſſer hat darin 
ſeine, ſchon viele Jahre in vielen Ländern um 
großen Nutzen der Brennereien angewandten 
ganz eigenthümlichen (von Balling und 
den weſtpreuß. Brennern abweichenden) Anſich⸗ 
ten zum eriten Mal dem Druck übergeben. 

Dieſelbe iſt zu haben bei 


Const. Ziemssen, 
Danzig, Langgaſſe 55. [6839] 


‚u Weihnadtsgefihenhen _ 


erlaubt ſich der Unterzeichneke die unter dem 
Titel: „Nur ein Menſchenleben“, im Selbſtverlage 
zu Braunsberg erſchlenene Sammlung ſeiner Ge⸗ 
dichte, 525 Seiten, elegant in Leinwand gebun⸗ 
den, Preis 1 Apr, wie auch das Büch⸗ 
lein: „Durch Nacht zum Licht“, chriſtliche Ge⸗ 
dichte, als beſonderer Abdruck aus der dritten 
Abibeilung des obigen Werkes, 86 Seiten, in 
Pappe gebunden, Preis 6 8, angelegentlich zu 
empfehlen und um recht zahlreiche Abnahme 
dringend zu bitten. 

Die Bücher ſind zu hoben in den Buch⸗ 
8 der Herren Anhuth, Homann, 
Leon Saunier und Ziemſſen, wie auch 
bei Herrn Pohl, Scharmachergaſſe No. 2. 

W. Ty. Sehring. 
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Wrenßiſche Fonds, 


2 


Dechſel Cours vom 9. Nov · 
ö n 


081055. 


Schens- Verficherungs - Nauk zu Zeyſ 
in Holland. 
Aetien⸗Capital: 1,800,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von Capitalien und Renten jeder Art, ſowohl 


auf den Lebens⸗ wie auf den Todesfall, gegen feſte mäßige 


Bedingungen. 


Prämien und unter liberalen ſoliden 


Die Herren Anhalt & Wagener, Berlin, find zur Ertheilung jeder 


Auskunft über die Verkältniffe der Geſellſchaft bereit. 
Näheres bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten 


E. A. Lindenberg, . 


ſo wie bei den Special⸗Agenten 
Herrn 8 
r. 


[23 


Engliſche gla 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


Thuringia. 
Zur Verſicher ung von chiffen im 
Winterlager unter liberalen Bedin⸗ 


gungen empfiehlt ſich 
pr die Hanpt: Agentur 


Biber & Henkler. 
Fleifchwaaren- Handlung 


von 


Herrmann Sommer, 
Plaugengafie No. 2. 5 
Ich zeige hiermit an, daß meine Fleiſch⸗ 
waaren von Herrn Fritzen genau unterſucht, 
und nur ſolche verkauft werden, die der Geſund⸗ 
beit des Menſchen nicht ſchärlich find. (6807 


L. ehen, 2 Comet Pelte, ente 2 
Decimal⸗Raagen ſind billig zu haben 
Hundegaſſe 40. 6779 


[6834] 


ortland- Cement 


aus der Pommerschen Portland- 


Cement-Fabrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf Lager. 
) ud. Malzahn, 


Langenmarkt No. 22. 


Hi usihup = Porzellan in Kaffees, 
Thee⸗, Tafel⸗ und Waſchgeſchirren em⸗ 
pfiehlt in Aae Auswahl Wilb. Sauio. 
:*.NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. [1867] 


ranzöſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
enn e ene 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


% 
Pianoſorte- 
von der Heil.⸗Geiſtgaſſe 124 nach ver Breit⸗ 
gaſſe 13 verlegt habe. Gleichzeitig empfehle 
ich meine ei um geneig⸗ 
ten Ankauf oder zur Miethe bei reellen Preiſen. 
„16350 Franziska Arendt. 


Für Taback⸗Schnupfer 


empfiehlt beiten Kownoer von Schimmelpfennig, 
10 Sgr, ſowie eine neue Sorte „Rape de 
France“, eine ſäuerliche, dem ächten Neſſing 
gleich kommende Prieſe, in 2 u Packeten in Zinn 
verpackt, a Pfund 10 Sgr. 

(68271 L. A. Jauke. 


ſir 


empfiehlt 


Magazin 


Jopengaſſe No. 66, 


Ed. Roſe, Danzig, Langgaſſe, 
ertz & 
75 Wangnet in Dirſch 


Co., Danzig, Fiſcherthor, 
Au, 


Carl Feyerſtein in Marienburg, 
P. Quiring in Neuteich, 

„A. Poſern in Pelplin, 

einr. Kliewer in Tiegenhof, 
Simon Sturmowski in Pr. Stargardt, 
Lehrer Hoffmann in Schoened, 
Gerichts⸗Secretair Morgenſtern in Berent, 
Geſchaͤfts⸗Agent Penkwltt in Carthaus, 
Ferdinand Krohn in Neuſtadt, 
Steuer⸗Einnehmer Gonſiorowski in Putzig. 


10824) 
te Steinröhren 


Hugo Scheller. 


} 
H 


Petroleum, prima Qualit., 


raffinirtes beſtes Rüböl, empfiehit faßweiſe 
und ausgewogen billigſt 
! L. A. Tante. 


| 2 - 
Eine Spanische Wand n as 
kaufen. pa üſch Exp. d. Ztg. 110818 
Eine große Partie 
ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 


erhielt ſo eben und empfehle daſſelbe als be⸗ 


ſonders preiswürdig. 
H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 53. 

Thlr. ſind in verſchiedenen 
100,000 Poſten gegen gute Hypotheken 
und Wechſel zu ſoliden Bedingungen zu bege⸗ 
ben durch | 6757) 

A. Behrendt in Mewe. 


Ausverkauf von Cigarren 


vorzüglicher Qualität, A Mille 12—4 , bei 
5 F. Fass, 
[6#19] Hundegaſſe No. 55. 


Große frisch geräuch. Ma⸗ 


ränen, 5 zu haben e 


G oße friſch geräuch. Gänſebruſte und -Keus 
len billigſt zu haben Scheibenritterg. J. 


— — 


Ein Gut wird zur 
acht ge ucht. —Abdreſſen und Be⸗ 


dingungen No. 1000 hier erbeten. [6335] 


2500 Thlr. werden zur erſten 


ſicheren Hypothek auf ein faſt neues Ge⸗ 
baude geſucht. Selbſtdarleiher belieben Adr. in 
ART BT TE 


Ein Deſtillations⸗ oder Material-Gefhäit, mit 

Schank verbunden, wird in einer größeren 
Provinzialſtadt zu pachten gelunt. 

Offerten nebſt nähern Bedingungen werden 


in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
as be ſer Zeitung No, 


Ein anſt. mool. Zimmer, mit auch ohne Ca; 
binet, iſt mit Lollſtändiger guter Beköſti⸗ 
gung ſogleich, oder auch vom Erſten ab, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Breitzaſſe 117, parterre. 


Handlungs⸗Commis 
für Comtoirs, Speditions, Material- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäfte, der polniſchen Sprache mächtig, 
werden zum 1. December und zu Neufahr nach⸗ 
e durch C. Albrecht, Peterſiliengaſſe 
0. 3. 6829 


ö Dividende pro 1802, 3 Rare u. N.⸗Reutbr. 4 
Berlnsr 2 . Hoss, Nordb., Friebr.⸗Wilh. —.14 | 595—4 bz Pommer. — N T ner 1 141 57 
Elſenbahn⸗Letien. Oberföt. Litt. A. u. G. 101103101511 bz che Amſterdam 18 at 
Dividende Pro 1862. 5. Litt. B. 10131331139 8 LT FA 
nachen⸗Düffelderf — 35 Oeſter.⸗Frz.-Staatsb. 5 5 1041 bj Free e e 
Aachen⸗Maſtricht — 2 Oppeln⸗Tarnowitz 21 b 5 ®. 3 N Mou. 61 5 181 6 
Hunfterbonwftetterd., | 6 4 einifäe 6 4853 5 — 
Vergiſd-Wärt A. | 63 4 do. St.⸗Prior. — 4105 a urn 
Berlin⸗Aubalt 81 4 Rhein ⸗Nahebahn — 44 227 z be Reer 1 K. 5 | 55% e 
Gerlin⸗Hambur 6 4 Ahr.⸗Etef.⸗K.⸗Gladb. 4134 — — x er EP Ron. 5 55 2) b 
Berlin- Potsd.-Mgbb 14 4 Kuff. Eiſenbahnen — 15 1085 B - a Be 31 gu 5 u 
Berlin. Stettin 788 4 Stargarb⸗Peſen 6 [32 98% b3 . Eiib. 5 E 5 99 
Böhm. Weſtbahn — 5 Oeſterr. Sudbahn 8 15 |140%—141 bz Berl. Stadt⸗Obl. Jufk. b. Stg. 5. A5 Zu, 85 2 N 3 50 22 b 
Bresl.- Se le- Frelb. 8 4 bi 1% 4 123 bz do. do. de. de. 8. Aut 5 | SI bp u eee doc 8 10K 6 
Brieg⸗Neitze 44 4 Borſenh.⸗Ani. Muff-engl. Wal. |> 0 ei bg u Bf Pete erg 9 "30 9. 6 —.— 
Cein⸗Minden 122033 r ̃²˙ A (ieräe- 117 Woßbbri 13} do. de. „553 bz 8 0. er 2 93 3 
Coſel-Oterb. (Nuhr. 3 Banf⸗ und Induſtrie-Papiexc. 3 yo - ben l PT 
do. Stamm⸗Pr 44 * Tiotdende pre 182. 31 1112 * reinen age 511 5 
r ri 8 * 5 V ae 67 4 110 bi Gold: und Papiergeld. 
nbwigeb.- a Berl. Kaſſen⸗Verein 54; 3 S a a 
Piandeb. de ded 253 4 f A 4 94 B do. L. B. 200 Fl. 4 2 0 Ir. Bim. K. 3 bjjtouisd 1 3 
Diagbeburg- Leipzig 17 4 6 4 100 B Pfdbr. n. in S. - 1 83% bz u G . ohne R. 99 z Sobrgs. ie 
Miagdeb.⸗Winend. 1¼ 53 4 100 °@ Pat.-Osl. 500 Fl — 874 3 e 
Wainz⸗Ludwigs hafen 7 4 54414 | 96% B ya St. Bel] bel. Stu. 53 G. |Belbipr.) — B 
Mecklenburger 23 4 454 |90 5 -| 55% B Dollars 3 Silber 29 27 © 
Beuluſter⸗Hammer 8 Disc Comm. ⸗Anthel 734983 bz eln Rape. 510% 8 
Niederſchl.⸗Plart. iE Berliner Handels⸗Geſ. 9 106 8 { 
Wiederſchl. Zweinbahr 2K 4 Defierı dich 81.14 | 7733 bi ul do. neue 
Bekanntmachung. Zu en Langerindet: en Jean tape: 


hende Wohnungen vom April 1864 zu vers 
mietben: 1) ein Keller, der ſich zum Weinlager 
eignet, 2) im Parterre 3 Lokale, die ſich zu Com⸗ 
toren oder zu Laden eignen, 3) eine Hangestage, 
behrpena aus 6 Zimmern und Zubehör, 4) eine 
Saaletage, beitehend aus? Zimmern und Zube⸗ 
bör, 5) eine Oberetage, bestehend aus 4 Zim 
mern, Zubehör und Boden, 6) ein Pferdenall 
und Re iſe in der Hundegaſſe. Die Wohnungen 
find im elesanteſten und beiten Zuſtande. Nähere 
Ruckſprache iſt zu nehmen Weidengaſſe 36. 


s konnen noch einige Abonnenten an einem 
Se e Fund Abonnements⸗ 
reis 5 , 6 und 73 9 
10832 f uguſte Marquardt, 
Breitgaſſe No. 117, parterte. 


Mäuſe, Wanzen, nebſt 
Ratten, Brut, Schwabsa, Frauzo⸗ 
ſeu, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichm Er⸗ 
folge und 2jähriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge: 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 
Ein Buchbindergebilfe findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 


Groll, 
16822] Buchbinder in Marienwerder. 
— . —7—ĩiůů22—222xꝛxxñ ˙—¹—xꝛͤꝛͤꝛ ˙— k Iůͤ—IPũ — — 
Ein gebildeter, mit den been Zeugniſſen 
verſehener junger Mann (verheirathet ſucht 
eine ‚Stelle auf einem Bureau, Conmoir 2c. 


Adreſſen unter 8. F. 6821 in der Exped. tion 
dieſer Zeitung. 


En junger Mann, wo moglich aus einem Gar 
lanterıce oder Cijenwaaren + Weſchalt, der 
a en age mächtig, findet in main? 
15 und Kuchen Sete Zendlung zu? 


anuar 1864 eine 
R. Schmidt in Thorn, 


Eine DrathitifteneFabrit 
im Rheinland ſucht einen Agenten für Danzig, 
der für die Incaſſos Caution leiſten kann. 
2 ranco⸗ Offerten beſorgt sub 4. B. 
6838 die Expedition die er Zeitung. 


— — 


V n einem ſichern Manne werden 600 Tolr. 
Pr. Court. auf einem Hofe nahe bei Danzig 


No. 


geſucht. Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein noch in Condition ſtebender 

Commis (Matarialiſt), ſucht vom 
1. t. Mis. oder zu Neujahr ein ans 
deres Engagement. 
kunft ertheilt 


Nähere Aus⸗ 


Gustav Thiele, 

Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 72. 
m Metamorphoſen⸗Toea⸗ 

7 3 ter am Dominitanerplatz 
werden bis Mo tag, den 16, 
Ed. Mis. die Vorſtellungen 
noch allabendlich fortgeſetzt. 
Anfang 7 Uhr, Das Uebrige 
enthalten die Zettel. 
me Mechanikus Grimmer 

6803] sen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, d. 12. Novbr, (3. Ab. No. 1). 

Johann von Paris. Oper in 2 Acten von 

& Boieldieu. Vorher: Er iſt taub. Luſtſpiel 
in 1 Act von Danis. 

Freitag, d. 13. November. (3. Ab. No. 2). 
Zum zweiten Male: Die Eiue dire 


die Andere lacht. 


Friedrich- Wilhelm - 
Schützenhaus. 


reitag, den 13. d. M. zur Feier 
des 1 — Ihrer Majeſtät der 
Königin⸗Wittwe Eltſabeth, veranſtalte 
ich ein 
grosses Concert 


zum Beſten des bieſigen Armen⸗ und Kranken“ | 
i fee + Dereing. 

Billets & 5 Sgr. find in den Kunſt⸗ und 
Muſikaltenhandlungen der Herren er und 
Ziemſſen in der Langgaſſe und im der Con- 
ditorei des Herrn Sebaſtiani zu haben. 

.. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
16216 L. Laad 


+ 


Druck unk Verlag von d. . Halımanr 
n Pan zie 


| 


— 


— 


